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GSSSSSGSSSSSGSSSSSSSSGSSSSGSSSSSSSGSSGGSSSSSSSSSSSSSSSSSSU

Z

Nagola.

Nie Meier des KeZurtsfestes Seiner Majestät des Nönigs
wird am Sonntag de« 25 . Februar begangen werden.

' Der Festgottesdienst beginnt vormittags SV- Uhr, der Feftzng vom Rathaus aus in die Kirche vormittags SVi Uhr
nachmittags L Uhr Festessen im Gasthof zur Post.

Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung au diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Den 18. Februar 1906.

Oberamimann Kitter. Orkan KSmer. Oberamtsrichter Sigel.
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Amtliches.

Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betr. de» landwirtschaftliche»

Septemberpreis für d«S Jahr LV0«.
Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts auf den

verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll
auch im Jahre 1906 der landwirtschaftliche Septemberpreis
zur Vergebung kommen. Für denselben gelten folgende
Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu bemeffeudeu
Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende— Preis ist
in erster Linie für musterhaft geführte, vorzugsweife bäuer¬
liche Wirtschaften bestimmt, deren Betrieb mit Berücksichtigung
oller etuschlageudeu Verhältnisse dev nachhaltigsten Reinertrag
sichtlich anstrebt und der daher für die ähnlichen Verhältnisse
der Umgegend als Muster dienen kann. Der Nachweis
einer ordentlichen Rechnungsführung, mit deren Ergebnissen
die Leistung im ganzen und einzelnen belegt werden könnte,
würde deren PreiSwürdigkeit erhöhen.

Gegebenenfalls kann der Preis auch für Einführung
und Verbreitung neuer, nützlicher Kulturen oder für wesent¬
liche Verbesserungeni« Betriebe der Landwirtschaft über-
havpt oder ihrer einzelnen Zweige, namentlich des Acker¬
baues, deS FutterbaueS, des Wein- und Obstbaues, deS
Waldbaues, der Torfgewinnung, der Viehzucht, des Moikerei-
wesenSu. s. w., nicht minder tür hervorragende persönliche
Verdienste um Hebung und Förderung der Landwirtschaft
durch Lrhre und Beispiel, durch tätiges Wirken für daS
Vereins- und FortbildungSwesev, für Vollzug der Kultur-
grsetzeu. s. w. erteilt werden.

Die Bewerbungen um den Preis find spätestens bis
zum 1. Juli d. I ., mit einem Beibertqt des Oberamts
und einer Aeußeroug des landwirtschaftlichenBezirksvereius
begleitet, bei der Unterzeichneten Stelle etuzuretcheo. Die
Znerkeuuung deS Preises wird am 27. September erfolgen.

Stuttgart, den 12. Februar 1906.
I . V.: KraiS.

Die Marokko-Konferenz.
Berlin, 19. Febr. Mit Bezug auf die Depesche

der Agevcr HavaS anS AlgcciraS, die den Inhalt der
deutschen Note in der Angelegenheit der marokkanischen
Polizetfrage und die darauf ergangene französische
Antwort widergtbt, teilt die Nordd. Allg. Ztg. mit, ste
könne die Richtigkeit der Meldung bestätigen und ste
durch die Mitteilung ergänzen, daß die deutschen Delegierten,
da Deutschland aus das fravzöfischerseils angeregte Doppel-
maudat au Frankreich' und Spanien nicht eingehen könne,
beauftragt worden find, vorzuschlageu, der Sultan solle
verpflichtet werden, die Polizei mit Hilfe selbstgewählter
fremder Instrukteure unter Ueberwachmg durch. daS diplo¬
matische Korps selbst zu organisieren.

Berlin, 19. Febr. Zur Polizeifrage in Marokko
führt die Nordd. Allg. Ztg. u. a. anS: Die französische
Antwort unterscheidet sich in der Sache nicht wesentlich
von der früheren Forderung eines französtsch-spanischen Doppel-
mandatS. In der praktischen Wirkung wird der französische

Gegenvorschlag doch darauf hinanSlaufeu, Frankreich einen
fast anSschlteßlichen politischen Einfluß im atlan¬
tischen Küstengebiet zu verschaffen und damit die freie
Entwicklung der wirtschaftlichen Interessen zu beeinträchtigen.
Erscheint uuS daher auch die franzöfische Antwort nicht be¬
friedigend, so wollen wir doch noch nicht die Hoffnung auf¬
geben. daß eine Verständigung auch in der Psltzrtsrage
schließlich noch erzielt werden wird.

Die Nordd. Allg. Ztg. bestätigt, daß das Mitglied
dkS RetchSbaukdtrcktoriums, Geh, Oberfiaauzratv. Glase-
napp, als technischer Beirat zur Teilnahme an den Er¬
örterungen über die Frage der marokkanischen Staatsbank
nach AlgerstaS eusaudt worden ist.

Köln, 20. Febr. Der„Köln. Ztg." zufolge deuten
manche Anzeichen darauf hin, daß die Marokkokouserenz
de« entscheidenden Punkte nahe ist. Die immer
heftiger werdende Polemik eines Teils der srauzöstschen
Presse, besonders des „TempS" scheinen auf irgendwo be¬
stehende Absichten eines für alle Teile befriedigenden Er¬
gebnisses einer baldigen Berstävdtgnug hinzudeuteu.

Unter den pessimistisch gesinnten Delegierten wird bereits
die Frage erörtert, war geschehen wird, wenn die Konferenz
anSetuandergeheu wird, ohne«ehr als die bisher erörterten
Reglements sertiggrstellt za haben,,weder in der Poltzeifrage
noch in der Baukfrage.

DaS Blatt bezeichnete» als unwahr, daß Deutschland
bisher niemals Zugeständnisse Frankreich gegenüber gemacht
habe. Sowohl in den protokollierten Berhandluugeu, sowie
tu den privaten Gesprächen hat er in verschiedenen Fällen
Zugeständnisse von Bedeutung gemacht. UrbrigevS glauben
auch die pessimistischen Politiker nicht an die Möglichkeit'
eines Kriegs.

ES dürste sich inzwischen die Sachlage in etwa drei
Tagen in der einen oder anderen Weise geklärt haben.

Algerien- , 20. Febr. In der heutigen Sitzung der
Konferenz wurde ei» deutscher und ein französischer
Gntwnrf über bie Organifnti»» der « arottnni-
fche» Stanl- bnnk vorgelegt. Ohne in eine Einzelbera¬
tung einzutrete«, verwies die Konferenz die Entwürfe zur
Borberatung an eine Kommission.

Berlin, 20. Febr. Das Berl. Tagebl. meldet anS
Paris: Eia vermittelnde- Eingreifen einer dritte»
Macht in Algccicas, das einzige Mittel zur Verständigung,
scheint nicht ganz anSgesebloffn zu sein.

Der französische Bvrfchlag betreffs der Ma
rokk»-P »lizei (der im wesentlichen ans ein franzöfisch-
spautscheS Mandat hluauSläuft) ist, wie zu erwarten stand,
von Deutschland abgelehut worden. Die Ngence
HavaS meldet aus AlgcciraS: „In der von Dentschkand
erteilten Antwort wird der Borschiaa Frankreichs, mch de«
die vom Sultan auSzvwählendea Offiziere Franzosen und
Spanier sein sollen, abgelehnt. Deutschland erklärt, daß
Frankreichs Vorschlag dem Prinzip der Jaternationalifirruug
und Gleichberechtigung aller Mächte in Marokko znwtder-
laufe.„ Gegenvorschläge wcrden, wie der Korrespondent
deS Mativ hierzu noch meldet, in der deutschen Antwort
nicht gemacht; dies erscheint auch übe>fiä!fiz, nachdem Drusch-
land seinen Standpunkt bereits in der in der vorigen Woche
überreichten Note klargelegt hatte.

Der 1. März 1906
wird auf zoll- nnd handelspolitische« Gebiet ein kritischer
Tag erster Ordnung sein. Mit ihm tritt das neue deutsche
Zolltarisgesetz in Kraft. Bekanntlich ist der neue Zolltarif
einer völligen Umgestaltung unterworfen worden. Man hat
aber nicht nur die Zollsätze abgeäudert, die Wareugattuugeu
find so stark spezialisiert worden, daß die künftige Verzoll¬
ung rin ganz neues Studium deS Tarifs zur Voraussetzung
hat. ES wird gut sein, wenn nicht nur die Zollbeamten,
sondern auch die Geschäftswelt die kurze Frist bis znm Ende
deS laufenden Monats noch dazu benutzt, sich tu dieses
Studium zu vertiefen. Sonst könnten sich leicht«ach de»
1.März Schwierigkeiten ergeben, die auf die glatte Ablieferung
der eiugeführten Waren einen ungünstigen Einfluß auSübcu.
Der BuudeSrat hat eine ganze Reihe von AuSführungSan-
Weisungen zum Zolltarif erlaffen, die zur Erleichterung der
Handhabung des Tarifs dienen sollen. Nichts wäre ver¬
kehrter, als wenn«an etwa in der Geschäftswelt aunehmeu
wollte, diese Anweisungen seien nur für die Zollbeamten er¬
schienen. Auch die Männer der Praxis sollten sich damit
beschäftigen und so selbst zu der richtigen Zoll-Klassifikation
«Ühelfeu. Es würde um ihr eigenstes Interesse sein, daS
dadurch gefördert würde.

Aber eS handelt sich am 1. März auch nicht nur um
die Einführung deS neuen Zolltarifs. Mit demselben Zeit¬
punkt erlangen alle Bestimmungen Geltung, die in den neuen,
bereits ratifizierten oder noch zu ratifizierenden Handelsver¬
trägen getroffen find. Solcher Bestimmungen gibt eS eine
lange Reihe. Ob ste noch durch weitere Mrträge erweitert
werden wird, steht dahin. Gegenwärtig wird über einen
deutsch-schwedischen Tarifvertrag verhandelt. ES ist indessen
unwahrscheinlich, daß er noch im Lauf der Februar zustaud
kommen wird. Außerdem steht die Erneuerung des Ab¬
kommens mit den Bereinigten Staaten von Amerika in
Frage. Der alte Vertrag verliert am 1. März seine Gelt¬
ung. Ob sich bis dahin ein neuer wird erzielen lassen, steht
dahin. Man spricht gegenwärtig von der Einrichtung eines
einjährigen Provisoriums. Der Meldung liegen vorläufig um
Kombinationen zugruud. (Berg!,unten). Noch immer hat die
Regierung der Vereinigten Staaten der deutschen auf die von
dieser gemachten Vorschläge über den Abschluß eines neuen Ver¬
trags nicht geantwortet. Ehe diese Antwort nicht erfolgt
ist, dürfte schwerlich eine Entscheidung fallen. Ein Zoll¬
krieg ist niemals für die daran beteiligten Staaten ein Ge¬
winn. ES kann sich nur darum handeln, wer dabei den
größeren Schaden hat. Dieser Staat wird dann zu« Nach-
geben gezwungen werden. Jedenfalls« vß gewünscht wer¬
den, daß nun möglichst bald völlige Klarheit über da»
handelspolitische Verhältnis Deutschlands zu Nordamerika
nach de« 1. März geschoffu wird. ES stehen hier bedeu¬
tende Interessen auf de« Spiel. I « übrigen laufen i«
großen und ganzen die Metstbegünftignugsvelhälluiffe, wie
ste mit Ausnahme von Portugal zu sä»1licheu großen
Staaten Europas und zn eine» großen Teil der Staaten
der anderen Erdteile bestehen, auch nach dem 1. März
Wetter. Welche Aeuderungen sich darin später ergeben wer¬
den, ob der Meistbegünstigungsvertrag mit Argentinien einer
Umgestaltung unterworfen werden wird, ob es gelingt, daS
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für dir Mitte de» laufenden Jahre» gekündigte Abkomme«
mit Epauteu auf einer erweiterte» Last» zu »neuer», »dei» deutsch.port»»iestschrr tzaud«l»»ertrag abgeschlossen wer-de» wird, alle» da» stud fpütrre Sorge». Vorläufig ha»,delt«» sich dar»«, de» neue» Zolltarif»ud die neue«
Handelsverträge«»glichst glatt zur Durchführung zu driugr»,
»ud htttza wird doa alle» beteiligten Faktoren mitgeholsr»»«de« «üffeu. weuu nicht die Schwierigkeiten zu groß wer-
deu sollen. Di, «oder« Zeit stellt bezüglich der Gesetz,lenutui» große Anforderungena» deu Staatsbürger. Weuu
solche Anforderungen auch auf handelspolitische« Gebiet er¬höbe» werde», so fördert die ihnen folgende Geschäft»»eltab» nicht nur «llge«ri»e, sondern auch die eigenen Inte¬resse». Und auch deshalb darf darauf vertraut wnden, daß
»ou allen beteiligter» Faktoren Hand io Hand gearbeitet
werden wird, da« tt die»tt de» 1. März in Kraft treten¬der»neuen zoll- und handelspolitischen Bestimmungen mög-
lichst glatt zur Ausführung lo«« en.

Das Haudelsprovisorium mit Amerika.
Le« Reichstage ist heut« der a« Sonnabend vo»

LundeSrat aug«uo«» eue Entwurf eine» Gesetze», betreffend
die HandklSbeziehuuge» zu deu Vereinigten Staaten von
Amerika zugegangeu. Der Entwurf ermächtigt lediglich
deu LundeSrat, deu deutschen BertragStarif deu BereinigtenStaaten bis zu« 30. Juni 1907 eirrzurärruren.

Die Vegründuug lautet: Durch Abkommen vo» 10.Juli 1900 find deu Erzeugnissen der vereinigten Staaten
von Amerika diejenigen Zollsätze gewährt worden, welche
durch die in den Jahren 1891 bi» 1894 »tt Belgien,Italien, Oesterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, der
Schweiz und Serbien abgeschlossenen HaodelSverträge diese«
Ländern zugrstandru waren. Liese»Abkommen verliert mit
de« Außerkasttreleu der Zollsätze der genannte» Verträgeam 1. Märzd. I . seine Grundlage. E» ist daher deutscher¬seits a» 29. Nov. v. I . zu« 1. Märzd. I . gekündigtwordeu. Gleichzeitig haben wir uuS bereit erklärt, mit den
vereinigten Staaten rin neue» Abkommen zu schließe», das
deu veränderten Berhältuiffeu Rechnung trägt. Die Ver¬
handlungen habe» bisher zu keine« Ergebnisse geführt, da
die amerikanische Regierung sich zu einer Stellungnahme
zu uusereu Vorschlägen noch nicht hat eutschließeu können.
Da aber zu hoffen ist, daß e» schließlich doch gelingt, eine
Lerstäudiguug zu erreichen, so erscheint eS zweckmäßig, daßbi» zur Vereinbarung eines neuen Abkommen» ein lieber-
gaugSstadium geschaffen wird, das eine stetige Forteutwickel-
uug de» Verkehrs zwischen deu beiden Wirtschaftsgebiete«sicherstem. Dies geschieht am besten tu der Weise, daß der
bisherige Zustand unter Berücksichtigung der Abänderungen,
welche die obengenannten Verträge inzwischen erfahren haben,
einstweilen aufrecht erhalten wird. Um die» Ziel zu er¬reichen, bedürfen die verbündeten Regierungen der gesetz¬
lichen Ermächtigung, den Erzeugnissen der Bereinigten
Staaten die ermäßigtes Zollsätze der genannten Verträge
für diei« Entwurf angegebene Frist eiuzuräumeu.

UoMifche Hleberficht.
Ei«e Netze tzes Neichskanzler» bei« Festmahltze» tzentsche» H«»tzel»t«gr irr Berlin hatte nachde« telegraphischen Bericht folgenden Inhalt: Der Reich»,

tauzler begrüßte die entgegenkommende Haltung de» Hau-
delStagS bezüglich der Wirtschaftspolitik der ReichSregteruug
und sprach die Hoffnung aus, daß bet der parlamentarischen
Behandlung der Steuersrage die großen uatioualpolilischru
Gesichtspunkte von alle» beachtet werden, die eine fort¬
dauernde Entwicklung nach außen und innen wünschen. Er
betonte daun, daß er keineswegs nur für agrarische Gesichts-
paukte und Forderungen Sinn und Verständnis habe. Ein
Reichskanzler ohne Verständnis für die Bedeutung von
Handel und Industrie sei ein Unding. Wir w.ffeu, welchesAktiva« eine leistungsfähige Industrie und ew blühender
Handel für die iuteruatiouake Geltung de» Lande» in die
Wagschale werfen. Der Reichskanzler hob hervor, daß der
„deutsche Hau»*, der Träumer, wie mau ihn früher nannte,
weltwirtschaftlich wach geworden sei. Er schilderte daun das
Blühen deS deutschen Handels und der deutschen Industrie.Er wolle diese» glänzende Bild nicht weiter anSmaleu,
morgen würdee» vielleicht in de« Zeitungen heißen, er
(der Reichskanzler) sei nun doch dem Merkantilismus uud
dem Industrialismus inS Garn gegangen, denn alle Er-
werbsstände umdräugtcn die Regierung, wie in WertherS
Leiden die»Inder die brotschuetdende Lotte. Aber er volle
auch vor dem Deutschen HondelStag betonen, daß die deut¬
sche Landwirtschaft sein Sorgenkind sei, uud wenn der
deutsche Handel noch glücklicher al» bisher,tu die Ferneschweife, so möge er die Schwester nicht vergessen, derenArbeit das Fundament de» deutschen Hauses bilde.
Der Redner schloß mit dm Worten warmer Anerkennung
für die Tüchtigkeit des deutschen Unternehmertums uud sprach
seine Zustimmung aus zu dem Lobe des deutschen Arbeiter-staudes, das Gras PosadowSkh kürzlich im Reichstage aus¬
gesprochen habe. Aber die in deu Massen schlummernden
Fähigkeiten— das sei auch PosadowskhS Meinung—hätten sich nicht so fruchtbar entwickeln können, ohne da»
Verdienst der deutschen Arbeitgeber. Au» volle« Herzen
rufe rch: „Der deutsche Handel und der deutsche HaudelS-
tag fie lebeu hoch!*

Die Rede wurde mit lebhafte« Beifall ausgenommen.
Der Antrag a«f Beste«er«»g tzer Ansichts¬postkarte» mit zwei Pfennig für das Stück ist vou der

Steuerkommisfion des Reichstags angenommen wordeu.
Staatssekretär Kräfte äußerte Bedenken gegen de« Antrag,

ber auch die iu der Form von Austchttkarteu-«gestellten
Reklamekarteu treffen würbe. Der Begriffd« Anficht»-
Postkarte fei sehr schwer festzustelle», »ud ganz»»möglichsei«ine posttechmsch genaue Kontrolle. Anch sei ei« Augfall
an Portoetuuahmeu zu erwarten.

Di* A«fl»s««g tze» »«garische» Parlament».Borgest«» vormittag wurde im Abgeordurteuhanfe bie
Sitzung eröffaet. Der Vorsitzende derla» da» Einberufung»-
Reskript uud gab bekannt, daß ihm zwei Schreibe» de» kgl.
Kommissar» zugegangeu feie», die er diesem jedoch zurück-
gesaudt habe, weil fie stricht dem Abgeordueteuhause durch
die verantwortliche Regierung überreicht worden seien. Da«
durch sei die Verfassung verletzt. Die Verlesung dies« Er¬
klärung wurde ruhig augehört. Sodann wurde da» Pro¬tokolld« Sitzung sestgestellt, ebenso die Tagesordnung der
Sitzung für Mittwoch, worauf die Sitzung geschloffen wurde.
Die Abgeordneten verließeu ruhig deu Saal. Eiuige Mi¬
nuten später erschiev der Kommaudaut be» 38. Jus.-Reg.,
begleitet»ou6 Soldaten mit aufgrpstauztem Bajonett«ud
einer Abteilung Polizei. Er bestieg die Präfibeuteu-Tribüue
und Verla» da» AuflösnugS-Dekret. AI» vou der Jourua-listeu-Tri-üue einige Zuruf«laut wurden, ließ er deu Saalräume«. Die Lüreu des Parlaments find gesperrt, das
HauS iß vo» einer großen Menge Militär und Polizeiumzingelt. Im Raguatenhause wurde die Verlesung de»Edikt» bei vollkommener Ruhe eutgegrugruommen.

Wege« Preisgabe », « Gtaatsgeheimreisie«
ist der ehemalige serbische Ministerpräsident Wladau Giorgie-
witsch vor Gericht gestellt wordeu. Der Angeklagte Verla»
eine Verteidigungsschrift, i» ber er eiue Darstellung der
jüngsten Geschichte Serbiens gab, uud die Ereignisse in
Serbien auf «ine unheilvolle Beeiofluffang durch Rußland
zurückführte. Du Angeklagte erklärte, al; er erkannt habe,
daß Serbien heute«och mehr als früher unter der Hypnose
»ou fetten Rußlands stehe, habe er sich entschlossen, seinWerk„Ende einer Dynastie" noch bei seines Lebzeiten zuveröffentlichen, um durch die Aufdeckung der Tätigkeit der
russischen Diplomaten Serbien uud Europa die Augen zuöffnen. Nicht Serbiens, sondern Rußlands Interesse sei eS,
daß er, der Augeklagte, verurteilt werde. Anch nach einer
Verurteilung werde er deu Serben unermüdlich zurufeu:
„E wachet ank der russischen Hypnose; deuu Serbien ist
unser Vaterland." Schließlich erklärte der Angeklagte, daß
er keine amtlichen Schriftstücke für sein Werk benutzt habe.

Gtaatssekretär Graf Pesatzewsky1» tzer Berliner
Hei« artzeit<ausstell«»>.

Am Mittwoch voriger Woche hat der Staatssekretär
deS ReichSamtS deS Innern deu vorher angekündtgten Be¬
such in der HeimarbettsauSstellung abgestattet. Da die
soziale Gesetzgebung vorwiegend zu deu Arbeiten des Reichs-
amtS deS Innern gehört, hat dieser Besuch ganz besondereBedeutung. Die „BolkSztg." berichtet darüber ausführlich
wie folgt: „Iu der Begleitung de» Staatssekretärs be¬
fanden sich außer seiner Tochter uud ihrem Bräutigam,
Äeheimrat vou Grimm, der Direktor der sozialpolitischen
Abteilung deS ReichSamtS deS Jnueru, LaSper, «ud der
Dezernent für die HetmarbritSfrage Geheimer Regierungsrat
Kaufmann und eiuige Herren des Refforts. Die Besucherwurde» durch Professor vr . Frauke uud das AusstellungS-karatoriu« empfangen. Der Ruudgaug begann bet deu
KoufektiouSarbeiteu deS EchneiderverbaudeS. Der Vertreter
ber Schneiderorgcmisatiou übernahm die Führung. Er so¬
wohl wie die OrgauisatiouSvertreter vo« allen AusstellungS-
tischen wurden vom Staatssekretär durch Handschlag begrüßt.
Das Jutereffe deS Grasen wachs sichtlich. Während er
anfangs nur deu Erklärungen lauschte, griff er bald selbst
iu die Uuterhaltuug ein. So drehte er sich, als er hörte,
die Stücklöhne, seien einschließlich Sara uud Nadel zu ver¬
stehen, zu seiner Begleitung um: „Meine Herren, natürlich
wird daun der billigste Faden benutzt." Lebhaft griff auch
die Komtksie PosadowSkh ein; fie fragte bald dieses, bald
jenes und nahm die Erklärungen ihres Bräutigams entgegen.
Bei eiue« kleine« Ktudrrkleidchm Berliner Ursprungs, das
für das Duycvd mit1 ^ bezahl: wird, tat der Graf zum
erstenmal eine Frage, die er während des über zwei Stunden
iu Anspruch nehmenden Besuches noch oft wiederholte: Was
kostet das t« Laden- Graf PosadowSkh wies hier uud
später darauf hin, daß eS vou größter Wichtigkeit für die
Regierung bei der Suche nach Abhtlfemaßnahmeu sein müsse,
die Arbeitslöhne mit den Verkaufspreisen zu vergleichen
uud überdiesz« wisse», wie sich der Verkaufspreis zu den Ar-beiMosten, Matertattosten uud dem Gewinn stellt. Eine solche
parallele Zusammenstellung würde von großer Wichtigkeitsein, um die Heimrrbeitsfrage objektiv überblicken zu können.
AtS Graf PosadowSkh vou Fräulein Behm darauf hinge-
wiesen wurde, daß das Maschiueuftricken bester bezahlt würde,
als das Haudstrickev, sagte er. d«S kenne er schoa aus der
Zeit her, da er Letter einer SorrrktionSaustalt war. Der
vom Gewerkverein der Heimarbeiterinnen ausgestellte seidene
Umhaug rief eiue gewisse Sensation hervor. Sr bringt derArbeiterin3 ^ Arbeitslohn(„Für den ganzen Mautei-"
fragte die Komtesse PosadowSkh), dem Zwischenmeister7 ^und de» Verkäufer 100 Es wurde auf besonderen
Wunsch des Grasen sestgestellt, daß der Umhang zwölf
Stunden Arbeitszeit erfordere. Profiffor vr . Frauke nah«
die Gelegenheit wahr, darauf hiuzaweiseu, daß die Aus¬
stellung an vielen Gegenständen deu Beweis bringe, daß
nicht stets der Gegenstand bester bezahlt werde, wenn er
teurer sei. Mit Interesse betrachteten die Besucher auch die
verschiedenen Tüte«. Für daS Kleben werden bei gleicher
Arbeit iu Halle und Frankfurta. O. für das Kilo5 it,
iu Hauusver 15 H bezahlt. Diese Berschiedeuheil nah«
sichtlich die Aufmerksamkeit der Besucher iu Anspruch. Das

Gleiche war spät« Lei dem schon«»läßlich der Besuche»der»atseri« erwähnte» Widerspruch tu der Schirmsabrikatioud« Fall. Lebhafte» Jutereffe erregte die kleiue Leben»-
«ittelaurstelluug. Sie sführt voubou» »or, die für da»Kilo 6 H für da» Eiuwlckeln iu d« Heimardett»«zahlt»«den. E» gab Gelegeuhett, dem Grasen mitzuteilen, daß
auch Marzipauschweiucheu iu Heimarbeit-«gestellt würden.
Professor Frauke wußte auch von Marzipankartoffeln zu
«zählen. Er fügt« hinzu: „Mau stell« sich da» vor. wa»daran» entstehen kaao." Graf PofadovSky pflichtete ihmdei. Die KvusrktiouSlbhne au» Halle schiene» dem Minist«besonder» bemerkenswert. Solche Löhne ließen wohl kaum
»och ArbettSsreudigkeit zu. „Die Menschen stud uur »och
lebende Maschinen", meinte Fräulein Behm. Frau Ihr«wie» bei der Warnen- und Federfabrikaliou daraus hin,daß dabei sehr viel Kinderarbeit zu finden sei. Da»
Einatmen de» Federstaube» sei höchst schädlich. Die
Arbeiterinnen schwebten durch de« au» Kautschuk uud
venzta bestehenden Klebstoff, der «wärmt werde« mäste, tu
steter FeuerSgefayr. Der Stand der Rosen rufe Ausschlaghervor. Als Frau Ihrer auf kleine Marguertteo htuwle»;
DaS ist sächsische Kinderarbeit, sagte der Graf: „ErlaubenSt« mal, wir haben doch ein Kinderschutzgesetz." „Aber
nicht für eigene Kinder. Auch wird dar Gesetz umgangen",
lautete die Antwort. Als er vou8'/«18  Lohn für Mutter
und Kind iu ein« Stunde hörte, meinte MinisterialdirektorLaSper: „ES ist nicht zu fassen, wie niedrige LLHne gezahltwerden." Graf PosadowSkh machte darauf aufmerksam,
daß man bet allen Angaben so korrekt wie möglich verfahrenmüsse, sonst seien fie nicht beweiskräftig. Er betrachtete
dabei die Klöppelspitze, die der Greisin1'/»;!, »er jüngerenArbeiterin3 -4 bringt, interrssterte sich für die„Universal¬stube", die Werkstatt,Schlafraum und Küche gleichzeitig ist
«ud ließ sich daun die wettauSeinauderstehevdra Preise der
Wirker vou Apolda erklären. Lauge Zeit weilte er iu derHolzindustrie. Graf PosadowSly tutrresfierle sich auch für
die Arbeitsmethoden. Er erinnerte dabei au die seiner
Initiative entsprungene Ltschlergenofleuschast in Rothenburg
ob der Tauber uud deren bessere Löhne, die diese erzielen.
Die Frage nach Abhilfe war damit angeschnitten. Professor
Frauke wandte sich an Ministerialdirektor LaSper und machteihn darauf aufmerksam, daß der Registrierzwang der
Ariadnefaden sein würde, an dem sich die Besserung der Löhne
entwickeln würde. Die große Dauer der Kinderarbeit nahm
die Aufmerksamkeit der Herren besonders iu Anspruch. Seheim-
ratKaufmaun nannte die Perlnmtteriodufirie eine„mbrdeerischeIndustrie". Längere Zeit verweilten die Herren dann noch
bei den Ballstoffen ans de« Spessart uud deu Portefeuille-arbetter«, weil hier Fabrik- uud Eiseuiudustrielöhne gegen-
übergestellt waren. Als sich die Besucher verabschiedeten,
versicherte Graf PosadowSkh, er würde die Frage des
RegtstrterzwangeS tu Erwägung ziehen."

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Gt«1tg«rt, 21. Fedr. Abgeordnetenkammer. Zn
Beginn der gestrigen Sitzung widmete Vizepräsident Dr. v.Kiene, der an Stelle des durch Kraukheit serugehaltenen
Präsidenten Payer das Präsidium führte, dem am Sonntag
verstorbenen Abgeordnetenv. Nieder einen war« empfun¬
denen Nachruf.

Hierauf wurde die Beratung der Eisevbahupetitione»
fortgesetzt und in einer vierstündigen Sitzung auch zu Sudegeführt, so daß jetzt nur noch die Schöubuchbahn, mit welcher
fich zunächst noch die volkswirtschaftliche Kommtsfiou zu
befassen haben wird, erledigt werden muß. Eine Eingabe des
Etseubahnkomitees für die Nebenbahn Bmünd-Gschwend, für
welche die Komtsfiou Uebergang zur Tagesordnung vorge¬
schlagen hatte, weil der Petition keinerlei Angaben überBau, Betrieb uud Rentabilität der Bahn beigegebev waren,
erzielte iu der gestrigen Pleuarberatung„Kenntnisnahme",
da von den Befürwortern dieser Linie, deu Abgg. Schock
und Rembold-Gmünd, « itgeteilt werden konnte, daß ein
generelles Projekt fich zur Zeit iu Ausarbeitung befinde.
Auf eine bei dieser Gelegenheit vom Berichterstatter Henningau die Regierung gerichtete Frage über eine angebliche
Aeuderuug der ursprünglich geplanten Trace für die i»
Bau begriffene Nebenbahn Söppiugev-Smünd teiltePräsidentv. Fuchs mit, daß diesbezügliche Wünsche aller¬
dings an die Geueraldirektiou gekommen seien, daß aber
nach deu bis jetzt gemachten Erhebungen und Ausnahmen
bessere Steigungsverhältuisse für diese über deu Rücken
des Schurwalds führende Bahn wohl kaum zu gewinnen
sein werden. Auch bei einer anderen Eingabe, uämlich
derjenigen mehrerer Jagsttalgemeiaden um Gewährung
eines nachträglichen SlaatsbeitragS zu deu Grunderwrrb-
augSkostm der Nebenbahn Möckmühl-Dörzbach, bei welche«
sich eine Ueberschreitlwg vou rund 80 000 ergeben hat,
ging mau über den aus Übergang zur Tagesordnung lautenden
Kommisstousantrag erheblich hiaauS, indem man einem An¬
trag Röder «ad Genossen gemäß beschloß, daS Gesuch der
Regierung in de« Sinne zur Berücksichtigung zu übergeben,
daß deu petitionierenden Gemeinden ein Staatsbeitrag wenig¬
stens in der Höhe gewährt wird, daß fie nicht schlechter
gestellt find, als die benachbarten badischen Gemeinde», und
oaß das Gelände des AnschlußbahuhoiS in Möckmühl vomStaat unentgeltlich pachtweise überlassen wird. Eine sehr
glatte Erledigung fand die dritte»och zur Beratung kam-
«ende Petition, welche durch den Bau der Strecken Creg-
lingen-Biderehren und Weikersheim-Röüingrn einen Anschluß
deS Württemberg scheu Taubergebtets au das benachbarte
bayrische Nedrnbahnuetz Röttingen-Ochsensurl-Nub bezweckt.
Hier wurde, nachdem der Abgeordnete für Mergentheim,
Hässner,  dir Eingabe begründet und besürworrct hatte
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de« KommffstouStwtra» entsprechend „Berückstchtigung* be-
schlpffeu «ud außerde« noch etu Zusatzautrag augeuommeu,
dar - welche« die » egteruu» ersuchi » trd, die za« vaa der
beiden Bahne» erforderliche» Ritte ! »och ia dieser Tagung
de» Landtag » ta etae« besonderen - tsenbahukeditgefrtz za
fordern . Da « U Rücksicht auf da» Vorgehen Bayern » der
baldige Vau dieser beiden Anschlußlinien al» wünschenswert
und notwendig erscheint, so wmde do« RegierungSttschgegen
diese Forderung ein Etuwaud nicht erhoben.

Heute fiadet » egen der Beisetzung de» Abg. v. Rieder
leine Sitzung statt . Morgen komme« die Amtsblatt»
frage und verschiedene Eingaben persönlicher Natur zur
Behandlung.

Hages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

- M -uft - u , 19. Febr . Schnltheiß » etter ist von de«
Amt eine» Ortsvorsteher », de« er 21 Jahre in treuer
Pflichterfüllung Vorstand zurückgetreteu. Die Wahl ist auf
8 . März auberau« t.

r . Gtnttgart , 19. Februar . Das « ebrrrtSsest de»
Königs wird « tlitärischersettS tu der üblichen Weise gefeiert
werden. A« 24 . Febr . abends 8 Uhr ist großer Zapfen»
streich von sämtlichen MastkkorpS und Sptelleute ». Am
25 . Febr . vormittag » findet Wecken i« Hof des Wilhelms-
Palastes, anSgeführt von sämtlichen MufikkorpS ond Spiel»
leuten des Standorts statt. Au der kirchliche« Feier in
der evaugel. und kathol. GarutsouSktrche nehmen sämtliche
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamteu , sowie Mann»
schaftSaborduuugen teil . Anschließend hieran findet in der
Gewerbehalle Paroleausgabe statt, wobei abwechslnugSweise
2 MastkkorpS spielen.

— LaudtagSabgeordueter v. Rieder , Landgerichts»
direktor tu Sllwangen , ist gestern abend i« Stuttgarter
Marienspital de« Leiden, das ihn schon einige Zeit den
Kammerverhaudluugen ferugehalten hat , i« Alter von 58
Jahren erlegen. Mit ihm scheidet eines der arbeitseifrigsten
und kenntnisreichste« Mitglieder der Kammer. Sein ruhiges,
sachliches Urteil hatte aus allen Seiten des Hauses ein be¬
deutendes Gewicht. Nieder ist 1895 in die Kammer ringe»
treten und gehörte der ZentrumSsraktiou an. Er hat « ehr»
fach große Referate über Materien juristischer Art über»
nommen, so namentlich über das Wasserrechtsgesetz, über
das er auch einen Kommentar veröffentlicht hat.

r . G « ü « b, 19. Februar . Vorgestern nachmittag er¬
hängte sich in der Kaserne ein Uuterosfizier der hiesigen
Militärkapelle . Seiner Braut soll er ein Vermögen von
13 000 »4t binterlaffen haben.

r . Heilbrou » , 20. Februar . Die von dem hiesigen
Gemetuderat bestrittene Frage ob für die Unterschlagungen
des früheren Gerichtsvollziehers Thum « die Stadtgemeiude
den Geschädigten haftbar ist, wird auf dem Prozeßweg zu«
Austrag gelangen, insofern die gleichfalls geschädigte Württ.
Sparkasse in Stuttgart gerichtliche Klage auf vollen Schaden»
ersatz gegen die Stadtgemeiude erheben wird . Der A«S-
gang dieses Prozesses wird für die übrigen Schadenersatz¬
ansprüche maßgebend fein.

Jagfthaufeu , OS . KünzelSau, 20. Febr. Sestern
uachmittag traf mittelst Automobil Ihre Majestät die
Königin Charlotte hier ein zum Besuch der Freiiu Elsa
v. Berlichingen, einer Jugendfreundin Ihrer Majestät.
Freiiu v. Berlichingen ist znr Zeit schwer erkrankt.

Buche ««« (OA. Neckarsulm), 20. Februar. Infolge
Ausschlagens eines Pferdes erhielt der Landwirt Julius
Kühner so schwere Verletzungen (Schädelbruch mit Verletz¬
ung dcS Gehirns , Beinbrüche usw.), daß er in bewußtlose«
Anstande in das städtische Krankenhaus überführt werden
mußte. Er schwebt in Lebensgefahr.

Gerichtssaal.
r . Ul « , 19. Febr . Der Versicherungsagent Ferd.

Schabel von hier, der sich ta 27 Fällen verschiedener Be¬
trügereien bei Vermittelungen und durch Entlehnung von
Geldbeträgen schuldig gemacht hat , wurde von der Straf¬
kammer zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Deutsches Reich.
^ Berit « , 19. Februar . Deutscher HaudelStag.
Staatssekretär Graf Pofadowsky begrüßte heute den deut¬
schen Handelstag mit einer Ansprache und teilte mit, ia
wenigen Tagen würden neue Handelsverträge mit 8 konti»
uentalen Staaten in Kraft treten. Außerde« beg Sßte er
freudig, daß dieses UebergangSstadium der Industrie und
des Haudkls deutliche Zeichen erneuten Aufschwungs auf¬
weise. Reduer hofft, daß sich auch jetzt wieder die oft ge¬
rühmte, vom AuSlaode beneidete Fähigkeit der deutschen In¬
dustrie und des Handels , sich fremde» Verhältnissen durch
geschickte Beuutznug der Koujuukturfolgen auzupafseu, aufs
neue glänzend bewähren werde. Leider sei es nicht gelungen,
mit Amerika zu einem neue» handelspolitischen Abkommen
zu gelangen. — Darauf wmde tu die Beratung über die
Ordnung des Reichshaushaltetats eiugetretc». Hkezr; lag
eine Erklärung vor, die die Einführung neuer Steuern als
notwendig auerkeuut, insbesondere die Erbschaftssteuer uud
die weitere Ausbildung der Verbrauchssteuer auf entbehrliche
Geuaßmiltel , wie Bier , Tabak und Tabakfabrikate einschließ¬
lich Zigaretten , ferner sine Steuer aaf Kraftfahrzeuge.
Gegen die Personenfahrkartenstimr soll kein Einspruch er¬
hoben werden. Die Erklärung spricht sich gegen die Steuer
auf Frachturkuuden uud Quittungen aus . Als Mittel zur
Deckung des Reichsbrdarss empfiehlt die Erklärung eine
Brauatweinsteuer . Reichardt-Magdeburg befürwortete die
auf Ablehnung der Brausieaer abzielende Resolution ge¬

meinsam mit anderen Herren. I « der folgend« nament»
liehen Abstimmung wurde der Antrag Reichardt mit 175
Stimmen gegen 131 Stimme » angenommen. Die Besprech¬
ung über Tabak » und Zigaretteusteuer erfolgt morgen.

Beritt », 20. Febr. Da» preußische KriegSmiuisteriu»
hat folgenden Erlaß auSgegebeu: Seine Majestät der
Kaiser uud König haben zu bestimmen geruht, daß die vom
Deutschen Bereis gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
herauSgegebeue kleine Schrift »Alkohol uud Wehrkraft*
au alt fett de» letzten Eiuftelluug»ter« ku eiugetreteueu uud
tu Zukunft zur Einstellung kommenden Rekruten der Armee
in geeigneter Weise zur Verteilung gelange. Da » Krieg»-
«tutsteriu « beehrt sich, hiervon mit de« Hiuzufügeu ergebenst
KenutaiS zu geben, daß e» der Allerhöchsten WilleuSmetn-
«ng entsprechen würde , wenn da» BelehruugSschriftchen,
unter gleichzeitiger Erläuterung des Inhalts seiten» der
Offiziere, au die Rekruten kostenfrei verteilt würde. Die
Bestellung der erforderliche» Exemplare wird zweckmäßig
fetten» der Truppenteile usw. unmittelbar bei der Geschäfts¬
stelle de» genannten Verein», Berliu iss 15, Fasaneustr . 59,
erfolgen, die hiervon Mitteilung erhalten hat und die Schrift
zum Preise von 2 für 100 Exemplare abzugebeu bereit
ist . v. Eine« .

Berli «, 20. Februar. Der Raubmörder Heunig
befindet fich, nach verschiedenen Bekundungen, noch immer
in Berlin.

Gtraßburg , 20. Febr. Der in Lentsch wohnende
verheiratete Bergmann Giovanni Solvai wurde 80 Schritt
unter Tag im Stolle « einer Grube t« Arswsiler Tal von
zwei Kroaten ermordet uud seiner Barschaft in Höhe von
300 beraubt . Einer der Mörder , der Taglöhner Ra-
dolewttz, wurde verhaftet , der zweite, Rogio, ging flüchtig.

Fra « kf« rt «. M ., 18. Febr . Ein nachahmenswerte»
Beispiel hat der hiesige württembergische Konsul, Direktor
Arthur Sieb ert von der Mitteldeutsche« Kredttbank, ge¬
geben. Zur Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte
Erhebung Württemberg » zum Königreich stiftete er dem
hiesigen Schwabenklub, deffen Ehrenvorsitzender er ist, die
Summe von 3000 mit der Bestimmung, daß die Zinse»
davon zur Unterstützung bedürftiger Landsleute verwendet
werden sollen.

Gelfeukirche », 50. Febr. Hier wurde ein Ehepaar
verhaftet unter dem Verdachte, von seinen seit 1897 ge¬
borenen acht Kindern sieben kurz nach der Geburt ge¬
tötet  zu habe «. Bei etsem Kind soll ohne Jaangruschein-
nähme der Leiche ein ärztlicher Totenschein ausgestellt worden
fein. DaS letzte Kind, das anfangs dieses Jahres geboren
wurde, starb gleichfalls einige Tage später. Der Ehemann
packte die Leiche tu eine Kiste uud trug sie fort ; wohin, ist
voch nicht festgestellt. Einige Stunden später kamen die
beiden Eheleute angetrunken «ach Hause.

Hamburg , 19. Febr. Der Zwls teudeckSpreis im
nordailautischen Verkehr wurde um 10 ^ erhöht.

Hamburg , 20. Febr. Wegen Meuterei uud tätlichen
Angriffs auf Vorgesetzte im Hafen von Tocopilla wurden
4 Matrosen des deutschen VollschiffeS Srato vom Kapitän
de« deutschen Konsul ausgeliefert , der die Meuterer mit dem
Dampfer SetoS nach Hamburg bringen ließ, wo sie gestern
von der Polizei verhaftet wurden.

Geprüft - „Gchweiuemeifter ." Der Laudwirt-
schaftSmiuister v. PodbtelSki veranstaltet auf seine« Gut
Karstädt Lehrkarse für Schweinefütterung . Die Kurse
sollen dazu dienen, die Landwirte in der Aufzucht und
Fütterung der Schweine zu unterrichten. Der Unterricht
dauert 3 Monat . Am Schluß des Lehrgangs wird eine
Prüfung gehalten. Schüler , die den LehrkursuS mit Erfolg
besucht habe» und darauf 2 Jahre zur Zufriedenheit ihres
Arbeitgebers in eiuem Betrieb mit Schwetuehaltuug tätig
gewesen find, können nach nochmaliger kurzer Prüfung in
der Bersuchstatiou Karstädt von der brandend . Landwirt-
schaftSkammer, deren Aufsicht die Lehrkurse unterstellt find,
de« Titel „geprüfter Schweiuemeister* erhalten.

Ausland.
Bafel , 17. Febr. Auf der badischen Strecke Basel

Konstanz haben während der letzten Tage Probeschnellfahrteu
stattgefuuden. Die Geschwindigkeit betrug am erste» Tage
80 Lm, am letzten Tage 90 km in der Stunde . Für die
Strecke Basel-Kovstauz brauchte der aus SchuellzugwaggonS
bestehende Zug zwei Stunden 30 Minuten , während die
beiden bisherigen Schnellzüge 138 und 136 für dieselbe
3 Stunden 3 Miauten bezw. 2 Stunden 56 Minuten brauchten.

Ber «, 19. Febr. Der iu Zürich verhaftete frühere
Straßburger Polizcikommiffar Stephau - hat den BuvdeSrat
ersucht, ihn bis zur Entscheidung der AuSlieferuugSfrage
durch das Baudesgericht auf freien Fuß zu setzen. Der
BundeSrat hat dieses Gesuch abgelehnt.

Gt . Galle » , 19. Febr . Die internationale Kom¬
mission für die Rhein-Korrektion beschloß, im Jahr 1906
auf die Inangriffnahme des oberen Durchstiches 976000
und aus die Vollendung des unteren Durchstiches 199800
Franken aufzuwendeu.

A « S der Schweiz , 13. Febr . Der Bergsturz von
Gruguay dauert fon . Die Bevölkerung ist fortwährend in
Unruhe. In den letzten Tagen hat fich eine Schlammsäule
mit einer Masse von Stetueu ooa der abgestürzten Masse
losgelöst uud ist biS hundert Meter von den letzten Häusern
vorgerückt. Die SicherungSarbeiten wurden teilweise bedeckt.
Das Dorf ist za» Teil bereits geräumt . Etwa zwölf
Familien , die noch zmückbliebeu, treffen nun auch Vorbe-
reituaaen zur Abreise.

«apeuhage » , 19. Februar. Der deutsche Kaiser er-
nannte König Fredertk zum Ehreuadmiral der deutschen

Flotte ; der König verlieh de« Kaffer da» Ehrenzeichen de»
Dauebrogordeu ».

Laub»«, 17. Febr. Lord Robert» hat al» Präsident
der national ssrvioo Isaxus ein Manifest erlaffeu, wort«
erklärt wird, daß die Liga die Verpflichtung! eine» jeden
wehrfähige« Raune » im vereinigte« Königreich zur Einbe¬
rufung zu» Militärdienst im Falle der Not befürworte,
sowie daß alle Wehrfähig « , um hierzu geeignet zu » erdm,
beim Erreiche» de» entsprechende« Alter » zu einer drei- bi»
viermouatigen militärischen UebuugSzeit im Jahre gesetzlich
verpflichtet » Srdm . Auch befürwortet er die Einrichtung
eines militärischen Unterricht» iu den Schulen . — Sämtliche
liberalen Blätter erklären fich entschieden gegen die An¬
führung einer solchen Abart der allgemeine« Wehrpflicht.

Laub»», 19. Februar. Nach Meldungen aus Soeul
(Korea) wurde gestern der koreanische KrtegSmiuister auf
ser Straße von « ehreren Männern angegriffeu, welche be-
lbstchtigteu ihn zu ermorden. Der Minister wmde durch
mehrere Säbelhiebe verwundet. Die Angreifer find ent¬
kommen.

Tauger , 20. Febr. Die Lime» meldet, i» ganzen
Laude herrscht eine HuugerSuot , die durch einen Ge-
creidering verursacht werde, de« der Sultau uud der
Maghzen nicht fern steh u. Die Not der bejammernswerten
Bevölkerung sei furchtbar. In Fez werde die fich zusammeu-
rottende Bevölkerung gewaltsam auSetuandergetriebeu. Die
einzige Hoffnung der auSgebeuteteu Marokkaner beruhe aus
de« Präteudentev , von dem erwartet werde, daß er der
Sache bald ein Ende mache, (tz)

New Hark, 17. Februar. Der chinesische Gesandte
Lheutuno Liaugchaug in Washington sagte iu eine« Inter¬
view, das Vorgehen Deutschland» habe zu« großm Teil
den Fremdeuhaß in China verschuldet.

Der angeblich »erfchwnndene PetraleumkSuig
Nochefeller hat, wie d. 8 . L. A. ein Telegramm aus
Mailand meldet, mehrere Tage i« Hotel Royal iu Neapel
gewohnt und ist vorgestern von dort nach Rom gereist.

Die Vorgänge iu Rußland.
Petersburg , 19. Febr. Die Verhaftung von sechs

Anarchisten iu eine« Chambre garui am Newski Prospekt
>at znr Entdeckung eines ganzen Komplotte» geführt, das
nicht allein gegen Admiral Dubaffow, sondern gegen eine
Reihe reaktionärer Minister geplant war . Bisher sind 26
an diese« Komplott beteUigte Personen verhaftet worden,
jedoch find die Leiter des Komplotts und 5 Hausverwalter
entwischt.

Petersburg , 18. Februar. Die kommandierenden
Generäle der ersten uud dritten Mandschureiarmee, Kurv-
vatkln uud Baljanow , find abberufeu, erster» unter Be¬
lastung seiner Würde eines Geueraladjutauten.

Petersburg , 18. Febr. Nach telegraphischer Meld¬
ung aus Loschagot fand daselbst nunmehr die Uebergabe
^es Kommandos über dir russischen Truppen i« ferne«
Osten vou fetten des Generals Leuewitsch au den General
Srodekow statt.

Die Berpflichtuug be- Erbe » zur RechuuugS-
leguug gegenüber be« Pflichtteil - berechtigte« .
Farnilieuzwistigkeiten m pmroto Erbschaft sind keine Selten-
weiten. Ein interessanter Prozeß , der kürzlich vor de«
Reichsgericht seine Erledigung fand, hat besonders das Recht
-eS PflichtteilSbcrechttgten zum Inhalt . Unter Pflichtteil
lß dasjenige zu verstehen, was den nächsten Angehörigen
seS Erblassers zukommt, trotzdem sie im Testament über-
gaugeu^oder enterbt worden stad. Recht auf den Pflichtteil
laben nur die Kinder, die Eltern und der Ehegatte des
Erblassers . Die Höhe des Pflichtteils beträgt die Hälfte
ie8 gesetzlichen Erbteils , also des Teiles , der durch Gesetz
bestimmt ist, falls kein Testament vorltegt . Im gegeu-
oärttg angezogeuen Proziß klagt die Mutter des verstorbenen
Malers Prof . Otto Eckmanv, der seine Frau als Alleiu-
nbiu eingesetzt hat , gegen letztere auf Anfertigung eines
amtlichen Verzeichnissesder bei« Tod ihres Sohnes diesem
rehörenbcn Gegenstände, zwecks Gelleudmachuug ihres Pfl '.cht-
eiies. Die Beklagte wendet ein, eiu geuaues Privatver«

-eichuiS von den noch vorhandenen Sachen der Klägerin
'ibergrben zu haben. ES handelt fich hierbei i« wesent¬
lichen um die wertvolle Ateliereiurichtong des Professors,
uou welcher die Beklagte behauptet, sie alS ihr allein zu-
'tehendrr „Voraus * nicht mit angebm zu brauchen. Land-
nicht II und Kammergerlcht zu Berliu erkaunteu nach de«

Antrag der Klägerin . Ja den Gründen fährt das Kammer-
;ericht aus : E -u mangelndes Verzeichnis, daS die Gegen¬
stände ausiößt , die für die Klägerin uicht « itzählev uud
la « gesetzlichen Voraus gehören, würde eine richtige Schätz-
img unmöglich mache». Es ist deshalb unter allen Um-
iänden alles aufzunehmen, weil die Pfl -chtteilSberechttgte
rst daall über dir Anerkennung schlüssig werden kann. Die
wn der Keüaytcu gegen dieses Urteil eingelegte .Revision
curdr vom RetchSgrricht zarückzewirsen.

Bestellungen auf den Gesellschafter für
den Monat März können schon jetzt bei allen
Postämtern und Laudpostboten sowie bei der
Txped. ds. Bl. gemacht werden.

Druck und « erlag der » » . Halse  r'schen» uchdruckrrri(» mtl
Za.ser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Oberamt Nagold.
Stadtgememde Haiterbach.

Neue Quellwasserversorgung.
Wl>ZllNlKkitU

Die zur bevorstehenden Ausführung einer Quellwafferversorguug
für obige Stadtgemeinde erforderlichen

Erd -, Betorrierurrgs-, Maurer¬
und Steinhauerarbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer
vergeben werden.

Nach den vorliegenden Plänen und Ueberschlägeu betragen:

Die Pläne, Kostenvoranschläae und Akkordsbedlvgungen liegen au
den Werktagen vo« LS—S4 Februar ISSS aus de« Rathaufe
daselbst zur Einsicht auf. Die schriftlichen Offerte für die Arbeiten
einzelner oder mehrerer Rubriken find
spätestens bis zürn 24. Februar 1SV6
verschlossen mit der Aufschrift„Bauoffert zur Wasserversorgung* porto¬
frei beim Stadtschultheißeuawt Haiterbach einzureicheu.

Der Zuschlag erfolgt au einem andern Tag nach erfolgter Ge¬nehmigung.
Haiterbach, den 15. Februar 1906.

Stadtschulth.-Amt:
Krauß.

Wildberg.
Gemäß de» Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 29. Novbr.

1905, welcher am 25. Januar 1906 die Genehmigung der Kgl. Mini¬
sterien deS Innern und der Finanzen erhalten hat, kommt in der Zeit
vom1. April 1906 bis 31. März 1916 wie seither eine örtliche

Verbrauchsabgabe von Bier
mit 65 iZ für 100 Liter und2 50 pro Doppelzentner des zur
»tererzeugung verwendeten uugeschroteneu Malzes für die Stadtkaffe zurErhebung.

Für dir Forterhebung der Abgabe vom1. April dieses Jahre» ab
kommen die Vorschriften der bisherigen Abgabeorduung zur Anwendung.

Wildber- , 19. Februar 1906.
Gemeinderat:

Vorstand: Mutschler.

Nagold.
Feines

Bock-
Bier

cheuken vo« Mittwoch au auS:
Adlerwirt Stockinger

nnd Frau Luise Kugel
i« Oberjettiuge«,

wozu frenndltchsi eingeladen wird.

Rubrikend-r
Sokeuvor-
anschlagS:

Betreff:
Erd- und
Felsen-

spreuguugs-
Arbrtten:

Betonier-
uugS-,

Maurer- u.
Steluhauer-
»rbetteu:

Die Fassung der Haiterbach quelle
t« ober» Täte. 100 350

ö. Die Zu- und VerteilnogSleitunt
von dem Ouellsammler nach und
innerhalb Haiterbach. 6000 1955

6. DaS Hochreservoir-Bauwese« . . 430 2600
Summa 6530 4905

Ein fleißiges, ehrliches

WäbcHen
ür Küche und Haushalt wird bei

guter Behandlung und hohe« Lohn
>iS1. April gesucht.

Frau Kaufmann Scharps,
B «d Liebeuzcll.

Wildberg.
Gemäß dem Beschluß der bürgerlichen Kollegien vo« 29. Novbr.

1905, welcher am 20. Dezember 1905 von den Kgl. Ministerien des
Innern und der Finanzen genehmigt wurde, wird in hiefiaer Gemeinde
in der Zeit vo« 1. April 1906 bis 31. März 1916 ein Zuschlag zurstaatlichen

Grundstücks-Umsatzsteuer
im Betrag von 50 iZ für je 100 deS der staatlichen Umsatzsteuer
unterliegenden Kaufpreises oder des Werts der denselben vertretenden
Gegenleistung erhoben.

Den 19. Februar 1906.
Grmeiuderat:

Vorstand : Mutschler.
Nagold.

Für bevorstehende Vrrbrauchszett empfiehlt

zu bekannt billigen Preisen

feinste
Zum kochen , Vl 'aten un -,

Nagold.

leesarnen
auft

Christian Schwarz.
Nagotd.

Ein

welches das

Endlich erlernen möchte, kanne
reten bei

Frau Luise Kälberer.

Emmingen.
Am Freitag den 23. Febrnar 1S1M

mittags IS '/z Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus der heurige Ausall von

Lang- nn- Sägholz
im GubmisfiouSwege zum Verkauf und zwar:

7 Stück Langholz II Klaffe ca 12,40 Fm.
47 „ „ III _ , 60,81 „

349 „ , IV „ „ 198,43
29 „ „ V „

SägholzI, II u. III ,
Sämtliches Holz ist gereppelt.
Die Angebote, welche spätestens auf

obengenannten Termin dem Schultheißeuamt
zu übergeben sind, müssen in Prozenten der
Revterpreise ausgedrückt sein und können sich
auch auf das ganze Quantum erstrecken.

Die Submittenten erkennen die SubmisstonSbedingungeo. welches
Abschrift erhältlich sind oder eingeseheu werden können, durch Einreichung
ihrer Offerte als rechtsverbindlich an.

DaS Holz ist an die Abfuhrwege angerückt.
Die Abfuhr ist günstig.

Gemeinderat.

Nagold.
Am Matthiasfeiertag de« 24. d. M.

nachmittags Ä Uhr
iudeti« Gasthaus z. Eouue i» Giurmersfeld die jährliche

statt.

Witdberg.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre.
Auch wird das Krankengeld bezahlt.

Karl Dieterle , Seiler.

Ein Logis
bestehend in2Zimmern, Küche,Keller
und Holzplotz hat bis Georg» zuvermiete«.

Auskunft erteilt die Expedition.

Tagesordnung:
1. Ablegung der Jahresrechnung.
2. Rechenschaftsbericht des Ausschusses.
3. Bericht über die am 1. u. 2. d. Mts. in Stuttgart abgehalteueu

Versammlungen des Laadesobstbau- und Baumwürlcr-VereiuS.
4. Sonstiges über Obstbau.
Die verehr!. Mitglieder und sonstige Obstbau-Freunde werde« zu

zahlreichem Besuch höflichst eingeladen.
Walddorf, den 19. Februar 1906.

Der Vorstand Mihler.

Me
a ohnung

mit3 Zimmern samt Zubehör wird
»fort oder ans1. April zu miete«
gesucht.

Bon wem? sagt die Expedition
des Bl.

Wohnung
von3—5 Zimmern

event. mit Laden
iw Zentrum der Stadt, womöglich
sofort oder in Bälde gesucht.

Schrift!. Angebote unter LL. LL.
SSV on die Sxped. d. Bl.

Ein Schatz
ist ein zartes , reines Gesicht , rofiges
jugendfrisches AuSsehe « , weiße, sammet
weiche Haut und blendend schöner Teint
Alle- dies wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Liliemnilchseise

v. vergmau « <L Es ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

sei . bv H bei: « . m . ! <»tt«

Vorrätig:

Ksrrsbucd„Mrkur"
mit Spezial Eintragung zur Auf
ftellang von JahreSüberfichten und

Bilanzen für
Einfache Buchführung.

Gesetzlich geschützt.
P äuiert« !t drr silbernen Medaille
Außerordentlich praktisch für

de« Geschäfts« «««!— 4 LLark. —
« . W. Zaiser'sche Buchhandlg

Hauptversammlung

X » x «» r ck.

ZtockreitZ'Linlaäinig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
«Lv» S4 . ^ «l»DUL»r 1SV6

in das Gasth. z. „Köhlerei" hier freundlichst einzuladen.
Paul SÄhlrrhauli ksrslmr klum

Stuttgart. Tochter des" ^ BäreuwtrtS Blum
Nagold.

. Uhr.
Wir bitte« dies statt befouderer Einladung

eutgegeuuehme« zu wolle«.

Spielberg.

Berkause
am 24. Februar vormittagsU Uhr

AKW ei« Molkereigebäude
und Dampfkessel, Dampfmaschine, Brücken¬
wagen, Butlerkisten, sowie sämtliches Inventar.

Rueff.
M8kdk'8

gzsr vel
ist uuUbertroAsu rar
küexe äer Lopkdsat,

Irräktixt auä deköräsrt äea ^Vaeks äes
klssres, waebt es veicb , Kvsvbmsiäix,
aatarxlLareuä aaä bessitixt äis ILsti-
xsa Lopksekiauea aaä -Ledappeu.
» Baconsa 50 und 75 ?kg. »

^Usio scbt bei
ZIsxolck. LLoti. I.anx.

Ein pünktlicher ZtnSzahler sucht
bis 1. April oder1. Mai

gegen gute Versicherung aufzuuehmeu.
Auskunft erteilt die Expedition.

Gel-MW «'" "'--jed. Standes
auf öeb.-Berficherung,

Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft,
Kautionen zu 4, 5 u. 6 "/» auch in
klein. Raten rückzahlbar, »«rmann
Sodotto, t.Lurskü11». —Rückporto.
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